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1 EINLADUNGSWETTBEWERB 

1.1 Wettbewerbsverfahren 

1.1.1 Auftraggeber 

Auftraggeber ist die 

Katholische Kirchengemeinde St. Maria  

vertreten durch die 

Katholische Gesamtkirchenpflege 

Überkinger Straße 28  

73312 Geislingen  

 

diese vertreten durch: 

Dekan Martin Ehrler 

und die Zweite Vorsitzende Marlene Wahl 

1.1.2 Wettbewerbsbetreuung 

Architekturbüro Feldsieper 

Christophstraße 4, 70178 Stuttgart 

Tel. 0711 699447-0,  Fax 0711 699447-29 

http://www.feldsieper.de 

1.1.3 Gegenstand der Aufgabe 

Gegenstand der Bauaufgabe ist die Vorentwurfsplanung für den Neubau eines Pfarr- und 

Gemeindehauses. Das Verfahren hat die Beauftragung von Architektenleistungen zum 

Ziel. Für die Kostengruppen 3 bis 7 (DIN 276) steht dem Auslober ein Kostenrahmen in 

Höhe von ca. 5.000.000,- € inkl. MwSt. zur Verfügung. Die Aufgabe ist in Teil 2 dieses 

Arbeitspapiers ausführlich beschrieben. Die Einhaltung dieses Budgets ist ein wesentli-

cher Bestandteil der Aufgabenstellung. 

1.1.4 Verfahren  

Das Verfahren erfolgte als Einladungswettbewerb in Anlehnung an die RPW 2013 mit  

7 Teilnehmern.
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1.1.5 Teilnehmer 

Folgende  Architekturbüros nahmen an dem Verfahren teil (in alphabetischer Reihenfol-

ge):  

Bauer + Behringer Architekten, Ebersbach 

Dauner Rommel Schalk, Göppingen 

Gaus & Knödler Architekten, Göppingen 

Wolfgang Helmle, Freier Architekt, Ellwangen 

Kayser Architekten, Aalen  

Architekturbüro Lothar Müller, Geislingen 

Ott Architekten Partnerschaft mbB, Laichingen 

1.1.6 Preisgericht 

Das Preisgericht wurde in folgender Besetzung gebildet und vor der endgültigen Abfas-

sung der Aufgabenstellung gehört (jeweils in alphabetischer Reihenfolge): 

 

Sachpreisrichter: 

Dekan Martin Ehrler, Pfarrer 

Hermann Kohler, Mitglied KGR St. Maria 

Marlene Wahl, 2. Vorsitzende KGR St. Maria 

 

Stellvertretende Sachpreisrichter: 

Annette Christ, Mitglied KGR St. Maria 

Arno Braunschmid, Gesamtkirchenpfleger 

Georg Lehnert, Gemeindereferent 

 

Fachpreisrichter: 

Dipl.-Ing. Hanno Chef-Hendriks, Architekt, Stuttgart 

Dipl.-Ing. Marco Hippmann, Architekt, Stuttgart 

Dipl.-Ing. Thomas Schwieren, Architekt, Diözesanbaumeister BO Rottenburg 

 

Stellvertretende Fachpreisrichter: 

Dipl.-Ing. Antonius Stolarczyk, Architekt  BO Rottenburg 

Dipl.-Ing. Karl Vogelmann, Stadtbaumeister, Stadt Geislingen 

 

Sachverständige Berater 

Dipl.-Ing. Alwine Aubele, Stadtplanung, Stadt Geislingen 

 

Vorprüfung  

Dipl.-Ing. Joachim Feldsieper, Freier Architekt, Stuttgart  

Dipl.-Ing. Christine Grötzner, Architektin, Stuttgart 
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2 WETTBEWERBSAUFGABE 

 

Unter Aufgabe des  technisch und funktional unzureichenden Gebäudebestandes erfolgt 

eine Neuordnung auf dem unmittelbar an die Kirche St. Maria angrenzenden Grundstück. 

Im Sinne der in der Gesamtkirchengemeinde kontinuierlich und sensibel voranschreiten-

den Standortentwicklung wird die Gemeinde St. Maria baulich in den Stand versetzt, sich 

den zukünftigen Aufgaben und Anforderungen zu stellen und diese bewältigen zu kön-

nen. 

 

2.1 Anlass und Ziel des Verfahrens 

Die schlechte Gebäudesubstanz von Pfarr- und Gemeindehaus aus dem Jahr 1972 las-

sen dauerhaft keine wirtschaftliche Nutzung der Gebäude zu. Der neue Standort des 

Gemeindehauses dient auch umliegenden Kirchengemeinden. 

 

2.2 Kurzfassung der Aufgabe 

Unter Aufgabe des  technisch und funktional unzureichenden Gebäudebestandes erfolgt 

eine Neuordnung auf dem unmittelbar an die Kirche St. Maria angrenzenden Grundstück. 

Im Sinne der in der Gesamtkirchengemeinde kontinuierlich und sensibel voranschreiten-

den Standortentwicklung wird die Gemeinde St. Maria baulich in den Stand versetzt, sich 

den zukünftigen Aufgaben und Anforderungen zu stellen und diese bewältigen zu kön-

nen. 
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3 JURYSITZUNG 

 

Die Jurysitzung fand am 28.09.2018 statt. 

Ein stimmberechtigtes Preisgerichtmitglied fehlt entschuldigt. Die Umbesetzungen des 

Preisgerichtes: 

Für den stimmberechtigten Preisrichter Hermann Kohler rückt Annette Christ als stimm-

berechtigte Preisrichterin nach. 

 

Nach Verabschiedung der Einzelbeurteilungen wird nach intensiver Diskussion, die von 

den Aspekten der Nutzungsqualität einerseits und denen der städtebaulichen und archi-

tektonischen Qualität andererseits geprägt waren, wurde folgende Rangfolge der Arbei-

ten beschlossen:  

1. Rang 1005       einstimmig 

2. Rang 1003       einstimmig 

3. Rang 1001       einstimmig 

 

Das Preisgericht beschließt einstimmig folgende Preise: 

 1005   1. Preis 

 1003   2. Preis 

 1001   3. Preis 

 

Das Preisgericht empfiehlt dem Auslober einstimmig bei der weiteren Bearbeitung die 

Arbeit des 1. Preisträgers, unter Berücksichtigung der Kritik aus dem Preisgerichtsproto-

koll, mit der Planung zu beauftragen. 

 

Nach der Verabschiedung der Empfehlung wurden die von der Vorprüfung unter Ver-

schluss gehaltenen Umschläge mit den Verfassererklärungen geöffnet.  

 

 Preis     Tarnzahl Verfasser 

1. Preis  1005  Dauner Rommel Schalk, Göppingen 

2. Preis  1003   Wolfgang Helmle Freier Architekt, Ellwangen 

3. Preis  1001  Bauer + Behringer Architekten, Ebersbach 

1002  Architekturbüro Lothar Müller, Geislingen 

1004  Gaus & Knödler Architekten, Göppingen 

1006  Kayser Architekten, Aalen 

  

Die Ott Architekten Partnerschaft mbB hat keine Arbeit eingereicht. 
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4 DOKUMENTATION DER EINGEREICHTEN ARBEITEN 

4.1 1. Preis   -   Arbeit 1005 / Dauner Rommel Schalk, Göppingen 

Aus dem Preisgerichtspro-
tokoll: 
 
 
Der Verfasser formuliert 
einen präzise geschnitte-
nen und an den umgeben-
den Straßen ausgerichte-
ten Baukörper, der einen 
angemessenen, gut pro-
portionierten Freiraum als 
neuen Kirchhof und neues 
Entrée zu Kirche und 
Gemeindezentrum erzeugt. 
Zu diesem Kirchhof und 
zur Kirche öffnet sich das 
ansonsten eher geschlos-
sen wirkende Gemeinde-
zentrum womit eine selbst-
verständliche und adress-
bildende Eingangssituation 
geschaffen wird. 
 
 
 
 
Das Gebäude entwickelt 
sich ringförmig um einen 
gut proportionierten Innen-
hof als räumliche Mitte. 
Zu diesem Innenhof orien-
tieren sich im EG alle 
zentralen Funktionen, 
zusätzlich wird unter der 
südlichen Pergola ein 
geschützter Freibereich ge-
schaffen. Der Saal liegt in 
der Flucht des Innenhofes. 
Bei Teilung des Saales 
orientieren sich beide 
Saalteile zum Foyer und 
zum Innenhof. Über das 
Foyer können beide Saal-
teile unabhängig erschlos-
sen bzw. versorgt werden. 
Die Proportion des unge-
teilten Saals als auch der 
Saalteile ist gut. Südlich 
des Saales liegen Küche 
und zugehörige Neben-
räume. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Lageplan 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grundriss EG 
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Nördlich liegt, vom Saalfo-
yer abtrennbar, der Ein-
gang zu den Büroräumen 
im OG, ebenfalls die Toilet-
ten zur Saalnutzung. Im 
nördlichen Flügel liegen 
der Gemeinderaum und 
der Raum der kroatischen 
Gemeinde, erschlossen 
über einen durchgehenden 
Flur und einen weiteren 
Eingang an der Westseite. 
Über diesen werden auch 
die im EG befindlichen 
Jugendräume erschlossen 
als auch Treppe und Auf-
zug für die Wohnungen im 
OG. Hinsichtlich der Nut-
zung von Jugendräumen 
und Wohnungen sollte die 
Orientierung der Jugend-
räume zum Freibereich 
geprüft werden. Die diffe-
renzierte Ausrichtung der 
Räume der Wohnungen - 
Zimmer zum Innenhof, zur 
ruhigeren Seite, Loggien 
nach außen, nach Süd-
Westen, ist gut bedacht. 
Oberhalb des Einganges 
liegen im OG die Büroräu-
me, aufgereiht entlang der 
Fassade zum Kirchhof. 
 
Die funktionale Detaillie-
rung der jeweiligen Berei-
che, z.B. Zuordnung der 
Nebenräume, ist durch-
gängig gut gelöst. 
Die Eingangsfront liegt 
zurückgesetzt von der 
darüber liegenden Kontur 
des Baukörpers, wodurch 
ein schöner und gut nutz-
barer Vorbereich erzeugt 
wird. 
Die innere Erschließung ist 
klar und übersichtlich. Die 
zweigeschossigen Bauteile 
und das UG werden über 
zwei getrennte Erschlie-
ßungskerne, je mit Treppe 
und Aufzug, erschlossen. 
Damit ist eine leistungsfä-
hige, durchgängig barriere-
freie Erschließung ge-
geben, erkauft mit dem 
Nachteil der Notwendigkeit 
von zwei Aufzügen. 

 
 
 

  
Grundriss OG / UG 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schnitt A-A 
 
 
 
 
 

Ansicht Kirchplatz 
 
 
 

Ansicht Reußensteinstraße 
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Der Zugang zu den Pfarr-
büros muss bei Veranstal-
tungen am Zugang zur 
Treppe im EG abtrennbar 
sein. Die räumliche und 
gestalterische Zusammen-
fassung der gesonderten 
Eingänge - Kroatische 
Gemeinde, Jugendbereich 
und Wohnungen - an der 
Westseite ist gut gelöst. 
Die Funktionsbereiche sind 
schlüssig orientiert und im 
Inneren gut ablesbar. Die 
Anordnung von Foyer und 
durchgängigem Flur an der 
Nordseite ermöglichen eine 
einfache und übersichtliche 
Erschließung aller Berei-
che. Die Funktionalität aller 
Nutzungen ist gut gege-
ben. 
 
Der in der Kontur sehr klar 
umrissene, in der Höhe 
gegliederte Baukörper er-
zeugt durch Proportion, 
auch des Kirchhofes, und 
Materialität eine gute 
Ensemblewirkung. Dabei 
wirkt die geschlossene 
Fassade zur Überkinger 
Straße positiv und stärkend 
im Sinne des Ensembles. 
Gleichermaßen gilt dies für 
die Fassaden zur Nord- 
und Westseite. Die formale 
Überhöhung der Detaillie-
rung der Fassade zum 
Kirchhof wird kontrovers 
diskutiert. 
Die inneren und äußeren 
Freiflächen sind gut pro-
portioniert und ange-
messen gestaltet. Die 
Überwindung der anlie-
genden Höhen, insbeson-
dere zur Sternstraße, ist 
gut und selbstverständlich 
gelöst. 
Die Konstruktion ist sauber 
und wirtschaftlich gelöst. 
Ebenso der Fassadenauf-
bau, hier mit Mehraufwand 
für die reliefartige Ausbil-
dung der Vorsatzschale. 
Die Ausbildung der Ober-
lichter an der Saaldecke 
ist in den Darstellungen 
widersprüchlich und wäre 
insgesamt zu prüfen. 

 

Ansicht Sternstraße 
 
 
 
 

Ansicht Überkinger Straße 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fassadenausschnitt 
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Die Integration der Lüf-
tungszentrale in den Bau-
körper oberhalb des 
Saales ist hinsichtlich der 
Außenwirkung positiv 
hervorzuheben, die kurzen 
Leitungswege erzeugen 
eine wirtschaftliche Lö-
sung. 
Der Entwurf erzeugt durch 
seine disziplinierte Durch-
arbeitung, einfache Geo-
metrie und einfache 
konstruktive Lösungen 
gute Wirtschaftlichkeit. 
Fassadenaufbau und -
gestaltung, Flächenüber-
hänge bzw. 
Verkehrsflächenanteile und 
der zweite Aufzug erzeu-
gen einen Mehraufwand. 
Die hier vorliegende Arbeit 
überzeugt durch eine 
angemessene, identitäts-
stiftende Außenwirkung 
und Herstellung eines zum 
Stadtraum gut wahrnehm-
baren Ensembles. Die 
Arbeit ist bis ins Detail gut 
durchdacht, Mängel in der 
Konzeption der Wohnun-
gen und Optimierungen der 
Flächen scheinen ohne 
Beeinträchtigung der 
Grundkonzeption beheb-
bar. Die Arbeit stellt einen 
hervorragenden Beitrag 
zur gestellten Aufgabe dar. 

 
 

Modell 
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4.2 2. Preis   -   Arbeit 1003 / Wolfgang Helmle Freier Architekt, Ellwangen 

Aus dem Preisgerichtspro-
tokoll: 
 
Die Arbeit 1003 setzt in die 
unruhige Umgebungsbe-
bauung von St. Maria 
Geislingen einen kompak-
ten und ruhig ausgeform-
ten Baukörper. Der 
Wettbewerbsbeitrag greift 
dabei an allen vier Gebäu-
deseiten die vorhanden 
Straßenfluchten bzw. die 
Süd-fassade der Kirche 
auf, so dass insgesamt 
eine sich zur Kirche V-
förmig öffnende vierkantige 
Anlage mit großzügigem 
Innenhof ent-steht. Der 
Baukörper ist entlang der 
Überkinger Straße zweige-
schossig an-sonsten 
grundsätzlich ein-
geschossig ausgebildet, 
wobei der Gemeindesaal 
durch seine Anderthalbge-
schossigkeit einen zweiten 
Hochpunkt der neuen 
Gebäudekubatur darstellt.  
 
Gegenüber der überzeu-
genden Grundform schwä-
chen dabei die beiden 
Hochpunkte in Bezug auf 
die Setzung ihrer Außen-
kanten den neuen Baukör-
per, so dass hier eine 
Überprüfung wünschens-
wert erscheint. 
 
Zwischen Kirche und dem 
neuen Gemeindehaus 
entsteht durch diesen in 
seiner Setzung und Kör-
nung angemessenen Bau-
körper ein einladender 
Kirchplatz, der in seiner 
Ausgestaltung mit den 
beiden Bestandsbäumen 
genau das richtige Maß 
von Offenheit und notwen-
digem Filter zur Überkinger 
Straße besitzt. Zur Stern-
straße wird der neue 
Kirchplatz über eine Trep-
pe und Rampe erschlos-
sen, deren Barrierefreiheit 
allerdings überprüft werden 
sollte. 

 
 
 

 
Lageplan 
 
 

Grundriss EG 
 
 
 
 

 
Grundriss OG 
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Das Preisgericht könnte 
sich zudem eine geringe 
Verbreiterung des neuen 
Kirchplatzes durch eine 
Verschiebung des neuen 
Gemeindehauses nach 
Süden für die vielfältigen 
angedachten Nutzungen 
gut vorstellen, wie auch die 
vorgeschlagene klare 
Zonierung von Weg ent-
lang der Kirche und Kirch-
platz vor dem Gemeinde-
haus vor Ort diskutiert und 
überprüft werden sollte. 
 
Das neue Gemeindehaus 
wird über ein einladendes 
gläsernes Foyer erschlos-
sen, von dem - wie ge-
wünscht - alle wesentlichen 
Funktionen des Gemeinde- 
und Pfarrhauses auf kur-
zen Wegen erreicht wer-
den können. Der Eingang 
befindet sich in der direk-
ten Verlängerung des 
südlichen Kirchenportals 
und endet erst im grünen 
Innenhof, so dass eine 
lange Achse entstehen 
kann, an der alle wichtigen 
Funktionen auf kurzer 
Distanz aufgereiht sind. 
Der Gemeindesaal ist 
durchgesteckt angeordnet, 
vom 
Kirchplatz und Innenhof gut 
belichtet und direkt er-
reichbar und somit auch in 
geteiltem Zustand wohl-
proportioniert und gut 
belichtet.  
 
 
Für die Kroatische Ge-
meinde ist ebenfalls ein 
direkt am Foyer gelegener 
Gruppenraum vorgesehen, 
der sich eigenständig zum 
Kirchplatz öffnet. Einzig die 
Lage der Küche sollte 
kritisch überprüft werden, 
da diese im Moment nur 
durch den Gemeindesaal 
erreicht werden kann und 
nicht von den übrigen 
Gruppenräumen direkt 
erreichbar ist. 
 

 
Grundriss UG 
 
 
 

 
Ansicht Kirchplatz 
 

 
Ansicht Reußensteinstraße 
 

 
Ansicht Sternstraße 
 

Ansicht Überkinger Straße 
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Das Pfarramt ist im ersten 
Obergeschoss über die 
Treppe im Foyer gut auf-
findbar. In sich wirkt auch 
diese Nutzungseinheit 
räumlich gut durchgearbei-
tet. Nur die Loggia zum 
Kirchplatz sollte auf ihre 
Notwendigkeit überprüft 
werden. 
 
Ein weitere Stärke der 
Arbeit ist der separat zu-
gängliche Jugendbereich 
der einen eigenen Eingang 
von der Reußensteinstraße 
erhält, aber auch auf kur-
zem Weg über den Innen-
hof an die übrigen 
Gemeinderäume ange-
schlossen ist. Ebenso kann 
die Anordnung und innere 
Organisation der drei 
Appartements überzeugen, 
die vor allem durch den 
großzügigen Gartenbereich 
nach Süden eine hohe 
eigenständige Wohnquali-
tät erhalten. 
 
Die vorgeschlagene Klin-
kerfassaden sind – auch 
auf Grund des viele Räume 
belichtenden Innenhofes 
entlang der Überkinger 
Straße stark geschlossen. 
Zum Kirchplatz und im 
Bereich der Wohnungen 
wird aber eine sehr offene 
und einladende Fassaden-
gestaltung gewählt. 
Wirtschaftlich stellt die 
Arbeit den kompaktesten 
Beitrag im Verfahren dar, 
da sowohl in den Grundris-
sen, aber auch in den 
Höhenentwicklungen sehr 
maßvoll mit der Bauaufga-
be umgegangen ist, und 
die Flächenvorgaben nur 
unwesentlich um 6 Quad-
ratmeter überschritten hat. 
Die vorgeschlagen Klinker-
fassade und die Platzge-
staltung werden aber 
sicherlich budgetär zu 
überprüfen sein. 
 
 

 

Schnitt Innenhof 
 
 
 

Schnitt Lichthof 
 
 
 
 

Schnitt Saal 
 
 
 

Schnitt Wohnen / Jugend 
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Insgesamt ein sehr ange-
messener und maßvoller 
Beitrag, der durch seine 
gut durchgearbeitet Grund-
risse 
und Gesamtgröße neben 
der Kirche überzeugen 
kann. Die Ansichten und 
Schnitte hätten aber eine 
ähnlich gute Durcharbei-
tung verdient gehabt, 
wodurch der Gesamtein-
druck aber nur wenig 
geschmälert wird. 

 
Modell 
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4.3 3. Preis   -   Arbeit 1001 / Bauer + Behringer Architekten, Ebersbach 

Aus dem Preisgerichtspro-
tokoll: 
 
 
Der Entwurf besticht durch 
seine städtebauliche Aus-
formulierung hin zur Über-
kinger Straße. Durch die 
leichte Schrägstellung ge-
lingt es sowohl das Ge-
meindehaus als auch die 
Kirche mit seiner Apsis 
stadträumlich erlebbar zu 
machen. Insbesondere der 
Bereich vor der Kirche 
entwickelt einen eindeuti-
gen Zugang/Adresse zur 
Kirchengemeinde, zum 
anderen entsteht durch die 
Freistellung des Kirchtur-
mes ein „Stadttor“ zur 
Innenstadt. Auch die diffe-
renzierte Gebäude- und 
Fassadengestaltung rea-
giert gelungen auf die 
umliegende, eher hetero-
gene, Nachbarbebauung. 
 
Gezielt gesetzte Fassa-
denöffnungen ermöglichen 
Ein- und Ausblicke und 
erlauben somit auch ein 
„sichtbar“ werden der Ge-
meindearbeit und –tätig-
keiten. 
 
 
 
 
 
Der Zutritt über das Portal 
auf den Kirchplatz schafft 
eine klare Orientierung. 
Der Blick in den Saal und 
auf den Haupteingang ist 
formal sehr gelungen. Die 
Positionierung der Büros 
des Pfarramtes über dem 
Haupteingang mit Ausblick 
auf den Kirchplatz ist 
ebenfalls richtig angeord-
net. Insgesamt ist auch die 
innere Gebäude- und 
Nutzungsstruktur des Ent-
wurfes überzeugend. Die 
jeweiligen Nutzungsberei-
che sind eindeutig und klar 
gelöst. 
 

Lageplan 
 

 
Grundriss EG 
 

  
Grundriss OG 
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Kritisch ist jedoch die 
Längsteilung des Saales, 
welche ungünstige Raum-
proportionen und –nut-
zungen entstehen lässt. 
Die Wohnungen sind 
aufgrund des Entwurfsan-
satzes nicht verbunden. 
Die hohen innen- und 
außenräumlichen Qualitä-
ten werden leider durch 
ungünstige Gebäudekenn-
werte erkauft. Hierfür sind 
die Vielzahl der Gebäude-
versprünge und die hohen 
Dachterrassenflächenan-
teile mitverantwortlich. 
Darüber hinaus werden 
durch eine Tiefgarage die 
Kennwerte noch weiter 
verschlechtert. 
 
Der Vorschlag den bauli-
chen Mehraufwand für die 
Tiefgarage durch eine zu 
veräußernde Grundstücks-
fläche im westlichen Be-
reich zu kompensieren 
stellt einen wertvollen 
Beitrag dar, kann aber in 
diesem Gremium nicht 
entschieden werden. 
 
Des Weiteren wirkt sich 
die Bereitstellung dieses 
Grundstückes nachteilig 
auf die Dimension des 
Kirchplatzes aus, welcher 
den Abstand zur Kirche 
etwas zu gering erscheinen 
lässt. 
 
Der Entwurf ist ein sehr 
wertvoller Beitrag und zeigt 
wie urbanes Bauen heute 
gesehen werden kann. 
Städtebau, Gliederung, 
Umgang mit der Umge-
bung sind sehr gelungen. 
Dennoch stellt sich die 
Frage der Angemessenheit 
hinsichtlich Baumasse und 
Wahl der Materialen, aber 
auch ob das neue Ge-
meindehaus so gesehen 
werden möchte. 
 
Es ist mit über durch-
schnittlichen Baukosten zu 
rechnen. 
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4.4 2. Rundgang   -   Arbeit 1004 / Gaus & Knödler Architekten, Göppingen 
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4.5 2. Rundgang   -   Arbeit 1006 / Kayser Architekten, Göppingen 
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4.6 1. Rundgang   -   Arbeit 1002 / Architekturbüro Lothar Müller, Geislingen 
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